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KLEINE MELDUNGEN

Zuviel Sex verkürzt das Leben

Viele Theorien zur Evolution der Lebewesen beschäftigen sich mit der Frage, ob die Re­
produktion die Lebenserwartung verringert. Für die Weibchen verschiedener Arten konnte 
das inzwischen experimentell bestätigt werden. Für die Männchen fehlte ein solcher Nach­
weis bisher. Die beiden Zoologinnen L. PARTRIDGE und M. FARQUHAR haben ihn nun 
nachgeliefert. Sie untersuchten die Lebensdauer männlicher Fruchtfliegen in Abhängig­
keit von ihrer sexuellen Aktivität. Dazu erhielt eine Fliegenmännchengruppe die Mög­
lichkeit, sich täglich mit ein bis acht jungfräulichen Drpspphilaweibchen zu paaren. Eine 
Kontrollgruppe wurde täglich mit frisch begatteten Weibchen zusammengebracht, die zwei 
Tage lang jeden neuen Paarungsversucht abwehren. Die Männchen der dritten Gruppe be­
kamen niemals ein Weibchen zu Gesicht. Es zeigte sich, daß die Männchen, die täglich 
einmal kopulieren durften, signifikant früher sterben als die der Kontrollgruppen. Die kür­
zeste Lebenserwartung aber hatten die Fliegenmännchen, die täglich acht Weibchen be­
kamen. Die Autorinnen der Untersuchung schließen daraus, daß die Spermaproduktion 
sowie die Muskelaktivität während der Paarung und der Balz den Stoffwechsel erheblich 
belasten. Und daß das einzelne Individuum den Vorteil, den seine häufige Paarung für die 
Erhaltung seiner Gene bedeutet, mit einem kürzeren Leben bezahlen muß.
Quelle: L. PARTRIDGE und M. FARQUHAR; Nature, Vol. 294, S. 580-581 (1981)
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